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für Fernfeh-GroO-Projektion

11 d^vakuunipumpen (Bild

/ Die ganz aus Metall hergeHellte Röhre arbeitet mit kalter 
a Kathode nadi dem Syftem C. Lorenz—Prof. Rogowfki (Aa- 

dicn). Durdi Anlegen einer Spannung von 15000 Volt wird 
L eine Gasentladung erzeugt, die den das Bild zeidinendcn Elek- 

•• tronenürahl liefert. Zur Helligkeitsfteuerung wird die neue 
„Ausbienditeuerung“ benutzt, bei der der Elektronenftrahl in 

। voller Stärke durdi eine Blende hindurdi auf einen Leudit- 
idiirm trifft und fo die betreffende Bildliche zum 

• vollen Leuditen bringt. Werden dunklere BildfteL 
■ len übertragen, fo wird durdi ein elektriidies Feld

der Strahl mehr oder weniger weit von der Blende 
[ . fortgezogen, fo daß dann nur nodi ein Teil des

W Strahles die Blende paHiert und auf den Leudit-
idiirm trifft. Bei Übertragung von Sdiwarz ift der 

■ Strahl ganz von der Blende fort­
gezogen. Die Röhre wird wäh-
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Ein
neuer Tonabnehmer

In der Fortentwicklung der elektrifchen Tonabnehmer ift ein neuer Weg 
befchritten worden, gekennzeichnet durch die Dauernadel, den riefigen 
Tonumfang und das geringe Gewicht. Siemens und Telefunken haben den 
neuen Tonarm ST 5 bzw. TO 1000, der rund RM. 50.- koftet, zur Funkaus­
ftellung in die Öffentlichkeit gegeben, über deflen wefentliche Eigenfchaften 
nachfolgend berichtet wird.

Die mit dem Eiienanker des Tonabnehmers feft verbundene 
Abtaftnadel idiwingt bekanntlich entfprediend den in der Platte 
eingegrabenen Sdiallfchwingungen (Tonrillen) feitlidi aus. Die 
Nadelbewegungen werden damit auf den Anker übertragen, der 
feinerfeits wieder — innerhalb der Ankerfpule — zwifdien den 
Polen eines ftarken Dauermagneten fchwingt und in der Anker­
fpule Wechfelipannungen von dürchfdinittlidi 1—2,5 Volt erzeugt.

Die Anforderungen an einen guten Tonabnehmer.
Damit der Anker auch den fdmellften Schwingungen (hohe 

Töne) folgen kann, darf feine Größe und Gewicht nur klein fein. 
Es muß außerdem eine Dämpfung des Ankers vorgenommen wer­
den, damit dieier audi den langfamften Schwingungen (tiefe Töne) 
folgen kann. Das audi deshalb, damit die Eigenrefonanz des An­
kers gedämpft und dieier ielbft zwifchen den Polfdiuhen fidier 
zentriert ift. Diele Dämpfung des Sdiwingiyftems, die aus Weidi­
gummi befteht, dari nun audi wieder nidit zu ftark fein, um die 
Bewegungen des Ankers, die von der in der Tonrille gleitenden

Nadel „gefteuert“ werden, nidit zu lehr zu hemmen, da die Nadel 
ionft eine zu große Kraft zu leiften hätte. Aukergewicht und

Die Frequenzkurvc des Tonabnehmers nach Angaben der Herftellcr.

Dämpiung ftehen in einem gewißen Verhältnis zueinander und 
find bei den verfchiedenen Tonabnehmern io abgeglidien, daß

RUNDFUNK-NEUIGKEITEN
Fernfehkabel auch in England

In England ift foeben die Verlegung eines Eerniehkabels zwifdien 
London und Birmingham vollendet worden. Es handelt fidi dabei 
um ein fogenanntes Breitbandkabel (koaxiales Kabel), ähnlich wie 
es in Deutfdiland bereits im Frühjahr zwifdien Berlin und Leipzig 
in Betrieb genommen wurde. Ein foldies Kabel eignet fidi nidit 
nur zur Übertragung von Fernfehiendungcn, fondern man kann 
darüber hinaus nodi zahlreiche Telephongefprädie abwickeln1).

Die Londoner Fernsehsender vernichtet
Bei dem Brand des Kriftallpalaftes in London ift audi der Lon­

doner Fernfehfendef verniditet worden. Der englifdie Kundfunk 
brachte diefe Meldung bereits während des Brandes. Es ift ein 
merkwürdiges Sdiickfal, daß das europäifdie Fernfehen in den 
beiden führenden Ländern in ähnlicher Weife fchwer betroffen 
wurde. Der Brand der Funkhalle des Berliner Ausilelhingsgelän- 
des im Sommer 1935 brachte die Vernichtung des Berliner Fern- 
feh-Kurzwellenienders. Ein Jahr fpäter wird der englifdie Fern- 
fehiender von einem ähnlichen Unglück betroffen.

Neben dem Londoner Fernfehfender befanden fich im Kriflall- 
palafi die Laboratorien der Baird-Fernfehgefellfdiaft, die völlig 
zerftört wurden. Der Schaden ift für die Fernieh-Induftrie be­
ionders groß, da ja die Fernieh-Induftrie zunädift nodi im we- 
fentlicheii von ihren Kapitalien lebt und keine nennenswerten 
Verkaufsgewinne erzielen kann.

Am 2. November 1936 erst eröffnete die BBC. ihren regelmäßigen 
Fernfehprogrammdienft. Die Eröffnungsreden des BBC.-Direktors 
R. C. Norman, des General-Poftmeifters Major G. C. Tryon und 
des Präfidenten der Baird-Company Sir Harry Greer und des Di­
rektors der Marconi-E.M.I.-Televiiion Company wurden durch 
Bild und Ton über den Fernfehfender im Alexandra-Palaft über­
tragen. R. C. Norman als Vertreter der BBC. führte aus, daß er 
ftolz darauf fei, daß die Regierung die Abwicklung des Fernfeh- 
programmdienftes der BBC. übertragen habe. Er hoffe zuveriicht- 
lidi, daß die allmähliche Entwicklung der Ferníehíendungen mit 
dem gleidien Verftändnis von der Öffentlidikeit und der Prelle 
beurteilt werde, wie dies bei den erften Verfudisfendungen der

D Vgl. „Fernfeh-Funk oder Fernfeh-Drahtfunk“ in Nr. 46, wo ausführlich 
über Aufbau und Anwendbarkeit von Fernfehkabeln berichtet wird.

Fall gewefen fei. Major Tryon anerkannte die bisherigen Leiftun- 
gen der BBC. auf dem Gebiete des Rundfunks und kam auf das 
große Vertrauen zu fpredien, das die Regierung erneut der BBC. 
cntgegengebradit habe. Es werde der Tatkraft der BBC. fidier 
wieder gelingen, die vor 14 Jahren den Rundfunk übernommen 
habe, der heute adit Millionen Teilnehmer befitze, einen Pro- 
grammdienft, wenn audi unter ichweren Bedingungen, erfolgreidi 
aufzubauen.

„Ein glückliches Neujahr der ganzen Welt"
Am 3. Januar 1937 um 18.00 Uhr MEZ. werden fidi die Rund­

funkfender der Welt zu einer großen Ringfendung „Ein glück- 
lidies Neujahr der ganzen Welt“ zuiammenidiließen. Die organi- 
fatorifdie und tedinifdie Leitung diefer Sendung liegt wieder in 
den Händen des deutfdien Rundfunks. Ähnlidi wie bei der Welt­
ringfendung „Jugend fingt über die Grenzen“ flehen jeder Nation 
einige Minuten zur Verfügung, um ihre Neujahrsglückwünidie 
darzubringen, fowie durdi Lied oder Wort volksgebundene Neu- 
jahrsbräudie vorzuführen.

Hollywood wird zweites Funkzentrum von U. S. A.
Die Columbia Broadcasting Company gibt bekannt, daß fie 

in Hollywood, der amerikanifdien Filmhauptftadt, den Bau eines 
neuen Rundfunkzentrums plane. In Hollywood foll mit einem 
Koflenaufwand von 1 Million Dollar ein Funkhaus erriditet wer­
den, in dem der ganze Rundfunkbetrieb für die amerikanifdie 
Weftküfte zufammengefaßt ift. Als Grund für diefen Neubau wird 
u. a. angegeben, daß die amerikanifdien Programme mehr und 
mehr ihren Urfprung in Hollywood nehmen, wo ftändig viele 
Künftler weilen. Von ausfdi laggebender Bedeutung aller erfcheint 
der ftichhaltigere Grund, daß Hollywood audi das künftige Fern­
fehzentrum werden foll. Fernfehen und Film find zwei Künfte, die 
eng miteinander zufammenarbeiten müßen.

675 Rundfunkfender in Amerika mit 10 kHz Abftand
Eine englifdie Zeitfchrift bringt eine Lifte aller Mitteiw ellenfen- 

der in USA. Danach arbeiten auf 90 Mittelwellen rund 675 Rund­
funkfender. Allerdings hat die überwiegende Mehrzahl der Sen­
der nur eine Leiftung von 0,5 bis 5 kW; nur etwa 33 Sender find 
fozufagen Großiender mit der hödiftzugelaflenen Leiftung von 
50 kW. Die Sender arbeiten in dem Wellenbereich von 550 kHz 
bis 1500 kHz, wobei recht bemerkenswert ift, daß fie voneinander 
einen Abftand von 10 kHz haben, während die europäifdie Wel­
lenordnung bekanntlich einen Abftand von nur 9 kHz vorfieht. 
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größtmögliche Verzerrungsfreiheit bei der Abtaftung gewähr- 
lei ftet ift.

Neben heiler mufikalifdier Tonwiedergabe verlangt man von 
einem guten Tonabnehmer größte Sdionung der teuren Schall­
platten. Leider ift auch das eine nur bedingt zu erfüllende For­
derung, da die bisherigen Tonabnehmer die Platte mit einem Auf­
lagedruck von annähernd 120—180 g belaften. Dodi nicht allein 
das Gewicht des Tonabnehmers bzw. die Belaftung der Abtaft­
nadel ift für die Plattenabnutzung maßgebend, fondern ebenfo 
die Größe derjenigen Kraft, die erforderlich ift, um die Nadel 
(und Anker) zu bewegen, d. h. die feitlidien Ausfchläge zu er­
zeugen. Da diefe Kraft (Richtkraft) auf den Rand der Sdiallrillen 
einwirkt, diefe gewillermaßen mit einem Seitendruck belaftet, fo 
tritt eine Deformierung des Rillenrandes — das bedeutet Platten­
abnutzung — um fo früher ein, je größer die Riditkraft ift.

Die Neukonftruktion von Siemens und Telefunken1).
Das Hauptmerkmal der Neukonftruktion ift die Dauer nadel, 

ein fpezial-gefchliffener Saphirflift, der feit im Anker eingerichtet 
ift. Man brauchte daher keinen eigenen Halter für die Nadel mehr 
und ebenfowenig eine Nadelklemmichraube, was zu einer nicht 
unerheblichen Gewichtsverminderung des Schwingfyftems bei­
getragen hat und die Eigenrefpnanz des Syftems außerhalb des 
Übertragungsbereiches der Schallplatten verlegte.

Der Anker des Schwingfyftems befteht aus einem dünnen Eifen­
plättchen von nur wenigen Quadratmillimetern „Größe“, dem der 
ebenfalls lehr winzige Saphirflift eingefetzt ift. Das Gewicht des 
Ankers einfdiließlidi der Dauernadel ift auf diefe Weife äußerft 
gering gemacht. Die Ankerlagerung wurde in neuartiger Form 
durchgeführt. Der Anker (vergl. das Bild) befteht aus einem 
fchmalen Metaliftreifen von dachförmigem Profil, der an bei­
den Enden feil an zwei Halteftäben angelötet ift. Auf diefe Weife 
wird eine „Torfionsfeder“ (Drehungsfeder) gebildet, durdi 
deren Mitte das Ankerblech durchgeführt und gleichzeitig feil mit 

Wie der Anker und die Federn 
beteiligt lind.

Vereinfachter Schnitt durdi 
die Polldiuhe mit dem 

Anker.

Der Übertrager, der für Sonder­
fälle nützlich fein kann, ill in 

einem Topf untergebracht.

der Feder verbunden ift. Als Folge diefer neuartigen Lagerung 
und des minimalen Gewidites des Sdiwingfyftems kann man auf 
zufätzliche Dämpfungsmittel vollftändig verzichten und damit auch 
auf die Verwendung von alternden Materialien (Gummi). Durdi 
den Fortfall der Gummidämpfung war es wiederum möglich, den 
Tonumfang der Neukonftruktion um eine volle Oktave zu erwei­
tern, fo daß insgefamt ein Bereich von etwa 40 bis 10000 Hz erfaßt 
wird. Die Geradlinigkeit des Frequenzganges fowie das Fehlen 
jeder Refonanzftellen beweiil das beigefügte Kurvenbild. Das 
Syftem ift niederohmig (im allgemeinen find die Abtaftdofen 
hochohmig), längere Leitungen zwilchen Tonabnehmer und Rund­
funkgerät (Verftärker) wirken fidi daher nicht naditeilig auf die 
Wiedergabe aus. Die Leitungskapazität bleibt auf die Wieder­
gabegüte ohne jeden Einfluß, eine Befchneidung des oberen Fre- 
auenzbereidies tritt nicht ein.

Der Tonabnehmer gibt eine Spannung von etwa 40 mV ab. Sie 
reicht nicht immer zur Ausfteuerung der Endröhren in den Rund­
funkempfängern oder Verftärkern aus. Für diefe Fälle fteht ein 
abgefchirmter Spezial-Üb er träger zur Verfügung, der (in 
unmittelbarer Nähe des Tonabnehmers angebracht) zwifdien Ab- 
taftdofe und Rundfunkempfänger eingefügt wird und die kleine 
Spannung auf einen Wert bringt, der zur Ausfteuerung genügt.

Die Kleinheit des Schwingfyftems, fowie die ausgezeichnete fehr 
leichte — und doch fehr feite — Konftruktion des Tonarms bela­
ßen die Platte mit nur etwa 20 — 25 g Auflagegewicht. Im 
Vergleich mit den bisherigen Tonabnehmern erhalten wir ein 
fünf- bis fiebenmal leichteres Auflagegewicht, das zufammen mit 
der gleichfalls nur geringen Riditkraft eine iehr große 

l) Die FUNKSCHAU fdirieb darüber bereits kurz anläßlich eines Berichtes 
über die diesjährige Rundfunkausftellung in Nr. 42, Seite 335.

Schonung und damit eine vielfach erhöhte Lebensdauer der Schall­
platten ergibt.
ftift, der unlösbar mit dem Anker verbunden ift. Der mit Recht

Und nun nodi einmal die Dauernadel, der kleine Saphir- 
fo unbeliebte Nadelwedifel nadi dem Abfpielen jeder Plattenfeite 
kann uns jetzt nidit mehr ärgern, denn rund 5000 Plattenfeiten 
von 30 cm Durdimeßer laßen fidi mit der Saphirnadel ohne die 
geringfte Frequenzbefchneidung wiedergeben. Wollte man audi 
nur jeden zweiten Tag fünf Plattenfeiten verfdiiedener Größe ab­
fpielen (wer hat diefe Ausdauer?), fo brauchte man zehn Jahre 
lang nidit ein einziges Mal zu einer Nadel zu greifen. Alfo tat- 
fächlidi eine Dauernadel! Wenn nach dem Abfpielen von 
etwa 5000 Platten der Saphir abgenutzt ift, oder wenn er durch 
Unaditfamkeit beldiädigt wird, fo ift das Tonabnehmeriyftem nadi 
Löten der Befeftigungsfchrauben und nach Ablöten der Anlchluß-

Links: Das Syftem des 
Tonabnehmers. Der 

vordere Polfchuh ift ent­
fernt, um die Torfions- 
feder mit dem Anker io- 
wic die winzig kleine An­
kerfpule zu zeigen. In den 

achteckigen Ausldmitt am 
---- Ende des Ankers

deren
50/1000 mm autweilt, in 
mit einer normalen

für elektrifdie Abtaftung.

Nur ungefpielte Platten offenbaren die Güte des neuen Tonarms.
Wo Sonne ift, da ift auch Schatten. Auch beim neuen Tonab­

nehmer. Die außerordentlich hohe Frequenztreue der Neukon­
ftruktion bringt es als ganz felbftverftändlidi mit fidi, daß auch 
die Störgeräufche, befonders das Nadelgeräufdi in ilärkerem Maße, 
als wir bisher gewohnt find, mit übertragen wird. Aus diefem 
Grunde ift der neue Tonabnehmer für alle Platten, wenn fie auch 
nur ein einziges Mal mit Stahlnadeln abgefpielt find, nicht zu 
verwenden, es fei denn, daß man mit einem Nadelgeräufdi- 
f i 11 e r arbeitet. Doch das ift natürlich ein wenig fdiöner Ausweg, 
da ja zufammen mit den Störfrequenzen auch wieder andere Ton­
frequenzen verloren gehen und das breite Tonband des Tonab­
nehmers bewußt beldinitten wird. Damit finkt der Qualitäts-Ton­
abnehmer wieder zu einem gewöhnlichen Tonabnehmer herab. 
Spielt man jedodi vollkommen neue Platten und erfolgt im Ver­
ftärker keine Befchneidung des Frequenzbandes, wird mit dem 
neuen Tonabnehmer eine fo hohe mufikalifdie Qualität erreicht, 
wie man fie nodi vor ganz kurzer Zeit für unmöglich gehalten 
hatte. Den wirklidien Wert des neuen Tonabnehmers werden wir 
aber erft dann riditig kennen und fchätzen lernen, wenn uns die 
Sdiallplatteninduftrie die geräufdilofe Platte und die Lang- 
fpiel platte fdienkt, die ohne Dauernadel überhaupt nidit fpiel- 
bar ift. Herrnkind.

Das Syftem des neuen 
Tonabnehmers im Ver­
gleich mit dem Syftem 
eines üblichen Tonab­

nehmers.
(Maßftab etwa 1:1.)

Aufn. vom Verfaffer (4).
Werkaufn.: Telefujiken.
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Nr. 67
Frequenzabhängigkeit mit Ablicht

Es ift bekannt, daß der im Lautfpredier wiedergegebene Fre­
quenzbereich, d. h. die Wiedergabe, was den Tonumfang und das 
Verhältnis der Lautfiärken der einzelnen 1 öne betrifft, von Haus 
aus nidit völlig mit der wirklichen Darbietung zufammenftimmt. 
Daran tragen eine Reihe von Dingen Schuld, z. B. die I requenz- 
abhängigkeit der im Empfänger verwendeten Einzelteile, wie Spu­
len und Kondeniatoren1)- Aus diefem Chunde mag man fidi wun­
dern, daß cs von Hand zu bedienende Einridilungen gibt, die

Abb. 1. Tonblende mit (eftem Konden- 
iator und Regeln iderüand. Links die 
tatfädiliche Sdialtung. In der Mitte: 
Der Erfatz der Röhre durdi ihren In­
nenwiderftand. Redits ift die Ton­
blende als Spannungsteiler dargcftellt.

Abb. 2. Eine Wiedergabekennlinic für 
eine Einftellung der Tonblende nadi 
Abb. 1. Verminderung des Regeln ider- 
Itandswmtes bedeutet einen iiärkeren 
Abfall der Kennlinie, Erhöhung des 

Regeln iderftandsnertes eine Ab- 
fladiung.

Tonblenden nämlich, die noch eine weitere Beeinträchtigung der 
Wiedergabe erlauben. Die Tat fache aber, daß man kaum mehr 
ein Rundfunkgerät ohne Tonblende findet, deutet darauf hin, daß 
es wohl eine Bereditigung hat, die Frequenzabhängigkeit zufätz- 
lidi zu beeinflußen.

Der Sinn der Tonblende.
Die Tonblende ift in großem Umfang feit der Einführung der 

Fünfpol-Endröhre in Gcbraudi. Diefe Endröhrenart hat die 
Eigenheit, die hohen Töne bei der Wiedergabe ftark zu bevor­
zugen. Das läßt fidi aber durch den Einbau einer Einriditung, 
die eine Sdiwächung der hohen Töne ermöglidit, wieder welt­
madien. Da ein V orherrldien der hohen Töne mitunter (z. B. bei 
Spradiwicdergabe) nidit unerwünfdit ift, hat man diefe Einrich­
tung von vornherein regelbar ausgeführt.

Man nennt die Tonblende mitunter audi „Tonveredler“ oder 
„Klangreiniger“. „Tonveredler“ deshalb wohl, weil das Abblen­
den der hohen föne die Auswirkung der Klirrverzerrungen ver­
mindert. Klirrverzerrungen lind ja gleichbedeutend mit dem Auf­
treten von Oberwellen. Oberwellen aber haben Frequenzen, die 
ein Vielfaches der Frequenzen der urfprünglichcn föne betragen, 
und die mit dem Abblenden der hohen Töne naturgemäß gleich­
zeitig abge ich wacht werden. Die Bezeichnung ,,K langreiniger“ läßt 
fidi daraus erklären, daß das Abblcnden der hohen Töne clie Stö­
rungen etwas abfchwädit. In den Störgcräu fchon treten nämlidi 
die hohen und hödiften Töne am unangcnchmfien in Eridieinung.

Schließlich hat die Tonblende auch für den Fernempfang Be­
deutung. Die bei Fernempfang notwendige Befchränkung des wie­
derzugebenden Frequenzbandes kann nämlidi bis zu einem ge- 
wiflen Grade audi von der Tonblende übernommen werden.

Die ideale Tonblende.
Eigentlidi tollten die hohen Töne bis zur Grenze des Wieder- 

gabcbercidies gleichmäßig zur Geltung kommen. Die ideale 1 on- 
blende follte alfo lediglich den wiederzugebenden Frequenzbereich 
mehr oder weniger einldiränken, den wiederzugebenden Bereich 
innerhalb dieier Grenze? aber möglidift wenig beeinträchtigen. 
Eine fo wirkende Tonblende läßt lieh jedoch, wenn man nicht fehr 
umfangreiche und teuere Mittel anwendet, nidit idiafien. Bei allen 
Schaltungen, die wir für die Tonblenden verwenden, geht Hand 
in Hand mit der Grenzveridüebung eine mehr oder minder aus­
giebigem Schwächung der hohen föne.

Abb. 3. Tonblende mit i ei änderlidicm 
Kondenfator. Links findet ein Dreh­
kondeniator Verwendung. In der Mitte 
feite Kondeniatoren mit Stuicnfdial- 
ter. Redits ift die Tonblende als Span­

nungsteiler dargcftellt.

Abb. 4. Eine \\ iedcrgabekennlinie iür 
eine Einftellung der Tonblende nadi 
Abb. 3. Durdi Änderung der Kapazi­
tät wird die getarnte Kennlinie in 
waagerechter Riditung verfdioben — 
und zwar durdi Vergrößerung der Ka­

pazität nadi redits.

D Vergl. dicsbezüglidi den vorigen Auffatz dieier Folge „Die Frequenz­
abhängigkeit der Wiedergabe“;

Die Grundlagen der Tonblcndcnfchaltung.
Die Tonblende foll die Wiedergabe beeinflußen. Zu diefem 

Zweck muß fie wenigftens einen frequenzabhängigen Stromzweig 
enthalten. Ms folcher kommt grundfätzlidi entweder eine Spule 
oder ein Kondenfator in Betracht. In der Regel gibt 'man dem 
Kondenfator, dellen Widerftand mit zunehmender I requenz fällt, 
den \ orzug.

Ein frequenzabhängiger Widerftand allein genügt aber nicht. 
Er vermag feinen Einfluß erft geltend zu machen, wenn man ihn 
mit einem zweiten W iderfiand, der frequenzunabhängig oder ent­
gegengefetzt frequenzabhängig ifi, zufammenwirken läßt. Als 
zweiter Widerftand wird faß durchwegs der Innenwiderftand der 
der Tonblende vorangehenden Röhre verwertet.

Diem Tonblende foll außerdem regelbar fein. Die Regelung wird 
im allgemeinen auf einem der beiden folgenden Weifen erreicht: 
W ir verändern den frequenzabhängigen Widerfiand felbft oder 
regeln feine Wirkung dadurdi, daß wir ihn fefi laßen und ihn 
mit einem regelbaren Widerftand zufammenichalten. Beide Re­
gelmöglichkeiten werden in Rundfunkempfängern vielfach be­
nutzt. Beide haben ihre Vorzüge und Naditeile.

Die Tonblende mit feftem Kondenfator und Regelwidcrftand.
Die Schaltung ifi in Abb. 1 gezeigt. Die Wirkungsweife erkennen 

wir am beiten an Abb. I rechts. Dort fehen wir, daß die l onblende 
eigentlich ein Spannungsteiler ifi, der infolge des zwifdiengeidial- 
toten Kondenfators eine Frequenzabhängigkeif aufweift. Je klei­
ner wir den wirkfamen Feil des unten fühlbaren Regel widerfian- 
des machen, defto mehr wirkt der Kondenfator, defto ftärker fällt 
die abgegriffene Teilfpannung mit zunehmender Frequenz, defto 
mehr werden die hohen Töne geidiwächt.

Die Verwendung eines einzigen leiten Kondenfators in Ver­
bindung mit einem regelbaren Vorwiderftand (Abb. I) bringt den

Abb. 5. Doppelte Tonblende, deren 
Einzclglied der Abb. 3 enlipricht. Der 
zweite Widerftand muß gefondert an­
geordnet werden, da er nidit — wie 
der erfte — durdi die Röhre gebildet 
wird. Redits die Tonblende fo, daß 
man die doppelte, frequenzabhängige 

Spannungstcilung erkennt.

Abb. 6. Eine Wiedergabekennlinic für 
eine Einftellung der Tonblende nadi 
Abb. 5. Der Abfall der Kennlinie ift 
ichroffer als in Abb. 4. Durdi Ände­
rung der Kapazitäten wird die Kenn­
linie in waagerediter Riditung ver­

fdioben.

V orteil mit fich, daß der Regelbereich und die Abhängigkeit zwi­
lchen Regelgrad und Drehung des Bedienungsknopfes in fehr wei­
ten Grenzen beliebig gewählt werden kann. Der Naditeil einer 
foldien Tonblende' ifi darin zu erblicken, daß der in Reihe mit 
dem Kondenfator liegende Widerftand die Wirkung des Konden- 
fators beeinträchtigt. Diefe Beeinträchtigung befteht darin, daß 
die hödiften Töne weniger geldiwächt werden, als das fonft mög­
lich wäre. Die Schwächung, die für clie hödiften Frequenzen zu- 
ftandekommt, kann nämlidi hier nur fo groß werden, wie das dem 
V erhältnis der beiden Widerfiände — des Innenwiderftandes der 
vorhergehenden Röhre und des eingeftellten W ertes des Regel- 
widerfiandes — entfpricht (Abb. 2).

Die Tonblende mit veränderlichem Kondenfator.
Hier ift clie W irkungsweife leidit einzufehen. Die am Konden­

fator abgegriffene Spannung finkt mit zunehmender Frecjuenz 
und zwar um fo mehr, je größer wir die Kapazität des Konden- 
fators machen. (Vergl. Abb. 3.) Die V erwendung des regelbaren 
Kondenfators ifi infofern günftig, als hier ein verhältnismäßig 
liharfes Abfdineiden der höheren Frecjuenzen zuftande kommt 
( Abb. 4). Dies erklärt fich daraus, daß die W irkung des Konden- 
fators durch keinen zufätzlidien Widerftand beeinträditigt wird.

Der Nachteil der Verwendung eines Drehkondcnfators befteht 
darin, daß jeder Drehkondeniator eine verhältnismäßig hohe An­
fangskapazität befitzt und der Regelbereich in verhältnismäßig 
engen Grenzen liegt. Dieier Nachteil läßt fidi unter größerem Ko- 
ftenauiwand durdi Verwendung mehrerer feiler Kondeniatoren 
im Verein mit einem Stuienlchaltcr vermeiden. Die teilen Kon­
deniatoren können nämlich in ihren Werten beliebig abgeituft 
werden. Außerdem ift es möglidi, in der erften Stuie den Kon- 
deniator wegzulailen und io die Anfangskapazität zu vermeiden.
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Abb. Refonanz-Tonblrnclc. Dirfe Ton­
blende kann — entiprediend Vbb. 5 
—■ audi doppelt ausgefüllet werden.

Abb. K. Eine W iedergabekennlinie für 
eine Eindellung der Tonblende nadi 
Abb. 7. Die vor dem Abfall vorhan­
dene Erhöhung wird durdi Reionanz 

erzielt
Mehrfadi-Toiibleiide mit veränderlichen Kondenfatoren.

Die in Abb. 3 gezeigte Tonblende kann in zwei hintereinander 
angeordnete Tonblenden aufgeteilt werden (Abb. 5). Durdi diefe 
Aufteilung wird die Grenze wefentlidi verlchärfi und der wieder­
gegebene Bereich vergleichmäßigt ( Abb. 6). Diefe» Ta (fadic erklärt 
fich aus der doppelten Spannungsteihmg. Ein Zahlenbeifpicl mag 
das veranldiaulidien: Die» W idertiände in Abb. 3 follen lidi für 
eine» beftimmte» Frequenz jenfeits der Grenze wie» 40 : I verhalten, 
fo daß am Kondenfator rund 1 10 der Gefamtfpannung liegt. Bei 
Aufteilung der Tonblende in zwei leile erhalten wir für jeden 

Teil ein W iderftandsvcrhältnis von 10 : I. Das gibt am erften Kon­
denfator rund J/m der Gefamtipannung und am zweiten Konden­
iator wiederum etwa der Spannung am erften Kondenfator — 
d. h. Vio X J/io =“’/hx» der Gefamtipannung.

Refonaiiz-Tonbleiide.
Um die Grenze nodi ich rof ier zu gehalten und die diesfeits der 

Grenze liegenden Frequenzen redit kräftig zur Geltung kommen 
zu laßen, kann man die Wirkung des W iderftandes der voran­
gehenden Röhre durch eine» mit ihr in Reihe geidialtete Spuk» un- 
terfiützcn (Abb. 7). Die Wiedergabe-Kennlinie verläuft in diefem 
Fall nach Abb. 8. wobei das Anftcigcn der Linie an der oberen 
Grenze um fo mehr zuftande kommt, je mehr die Spule und der 
Kondenfator gegenüber dem W iderftand der Röhre in’s Gewicht 
fallen.

Tonblenden für die andere Seite.
Tonblenden, die tiefe Töne ausblenden, haben zwar für den 

üblidien Rundfunkempfänger wenig Bedeutung, dodi fpielen fie 
in ibertragungsanlagen eine Rolle, in denen Mikrophon und

Lautfprecher im gleichen Raum aufgeftellt find. Die akuftifdie 
Rückkopplung, die hierbei zu befürchten ift, kommt für tiefe Töne 
leichter zufiande als für hohe Töne. Demgemäß empfiehlt es fidi 
gelegentlich, die tiefften und tiefen Töne abzufdmeiden.

Eine l onblende für tiefe Töne kann in einem Kopplungskon- 
deniator beftehen, der mit dem nachfolgenden Gitterwiderftand 
einen Spannungsteiler darftellt ( Abb. 9).

Das Anheben der Wiedergabe für die tiefen Töne kann mit 
Hilfe eines Refonanzkreifes geidiehen: Alan fdialtet eine Spule 
mit hoher Selbftinduktion (alfo mit Eifenkern und vielen W indun­
gen) neben einen paßenden Kondenfator und erhält auf diefe 
Weife einen Sperrkreis. Die» Wirkung des Sperrkreifes wird durch 
einen vorgefdialteten W iderftand ergänzt und fo eine zu ftarke 
Abidi wädiung der mittleren und hohen Töne vermieden (Abb. JO).

Wir merken:
1. Tonblenden dienen im allgemeinen zur wahlweiien und be­

liebig einfiel Ibaren Schwächung der hohen Töne.
2. Tonblenden follen ermöglichen: 1. Die Abidiwächung der 

Bevorzugung der hohen Töne durch Endlinien mit Füiiipol- 
röhren; 2. die. Milderung der Klirrverzerrungen; 3. die Mil­
derung der Auswirkung der Störungen.

3. Tonblenden werden in der Regel unter Verwendung von 
Kondcnfatoren zufammengefiellt.

4. Die Tonblenden haben je» nadi Schaltung verfdiiedene Wie- 
dcrgabekennlinien. Die l onblende ift um fo belfer, je fdirof- 
fer die Kennlinie1: für die hohen, zu unterdrückenden Föne 
abfälh. F. Bergt old.

Abb. 9. Zwei Tonblenden, die das Aus­
blonden der tiefen I ¿ine ermöglichen. 
Hierbei ift der Innenwiderfiand der 
Röhre grundfätzlich ohne Bedeutung.

___ iiimiri—
Jnnen- 

g widerstand 
§ der Röhre

f

Sperrkreis für 
tiefeFrequenz

Abb. 10. Schaltung zur Hervorhebung 
der tiefen Töne, l’ür mittlere und 
hohe Frecfuenzen ift der Sperrkreis- 
widerftand gering, io daß der unten 
dargeftellte Widerftand allein wirkt, 
was eine ftarke Belaftung der voran­

gehenden Stufe bedeutet.

. .. -------------- ..................... ................

Meßeinrichtungen 
für die Hundfunküberwachung

Die neuzeitliche Rundfunkübertragung bedient fich zur über- 
wadiung der laufenden Sendung einer Reihe wichtiger Hilfsmittel, 
die» fidi nicht allein auf akufiifche Einrichtungen beichränken. 
Man verwendet vielmehr im Hinblick auf die großen, an die. Güte 
einer Rundfunk-Sendung zu fiel lenden Anforderungen außer- 
ordentlidi genau arbeitende Meßgeräte, mit deren Hilfe es mög- 
lidi iit, jeden Ton auf Größe. Reinheit und Störungsireiheit zu 
überwachen und ihn in den durch die» benutzten tedinifchen Ein-

noch befondere. Vorrichtungen getrof­
fen, auf deren Arbcitsweife jedoch hier 

nicht näher cingegangen ift.

riditungen bedingten Grenzen zu halten. Die Sdiaffung derartiger 
Meßgeräte» für di-e Rundfunküberwachung hat wefentlidi dazu bei­
getragen. daß bei Rundfunkfendungen 1 berfteuerungen, die Ver­
zerrungen und gegenteilige Störungen der Sender hervorrufen, 
ebenfo vermieden werden können wie zu geringe Ausftcuerung, 
bei der die fehr leiten Stellen der Sendung durdi Grundgeräufdi 
wie Netzbrummen, Leitungsgeräufdi und atinofphärildic Störun­
gen übertönt würden. Der Tonmeifter im Sende raum überwadit 
heute die Sendung nicht nur durdi den Lautlpredier, fondern auch 
durdi ein neues Meßgerät, den Tonmcflcr, mit dem er fowohl 

die untere zuläßige wie auch die obere zulätfige Grenze der Über- 
tragungsfpannungen beobaditen kann. Das Gerät (Abb. 1) arbei­
tet nadi dem Impulsmeßverfahren. Die Meßfpannung gelangt 
über einen gefchirmten Eingangsübertrager, Meßbereich- und Eidi­
tdialter an das Gitter der „BG-Röhre eines zweiftufigen \ erftär- 
kers. Die Leiftungsröhre „Da“ der zweiten Stufe liefert die für 
die InipulsmefTcrichaltung notwendige Energie. Mit der verftärk- 
ten Meßfpannung wird nach der (Ueichrichtung in einer Doppel- 
glcidiriditcrröhrc G2a ein Kondeniator in wenigen Millifekundcn 
aufgcladcn. Er behält feine Ladung gerade folange, daß der Im­
puls an einem fdinell cintdiwingenden Inftrument abgclefen wer­
den kann. Die am Kondeniator aufgefpeidicrte Energie reddit je­
doch für ein ichnt‘11 einichwingendes Element nicht aus. fo daß 
man eine Röhre» „Bi“ zwifdienfchalten muß. AVenn das Gittc»r die­
fer Röhre von der Aufladefpannung des Kondenfators beeinflußt 
wird, zeigt das Inftrument die» fich daraus ergebenden Anoden- 
ftromänderungen an. Um das vorgefdiriebene Amplitudenverhält­
nis von 1:100 auf der Skala des Inftrumentes gut überleben zu 
können, muß der Ausfchlag im logarithmifchen Verhältnis zur 
Eingangsipannung flehen. Dazu benutzt man die logarithmifeh? 
Widerftandsdiarakteriftik eines im Gitterkreis der letzten „Bi“- 
Röhre liegenden Kupferoxydul-Glcidiriditers und erreidit damit 
einen Skalenumfang von —4,5 bis -p 0,5 Volt bei einer Teilung 
\on nahezu gleidicn Abftänden. Die obere und untere Grenze 
der Übcrtragungsbereidie ift fomit gut erkennbar. Zur Vermei­
dung von Aleßfehlern, die durch die Temperaturabhängigkeit der 
Widerftandsdiarakteriftik diefes Gleidiriditers auftreten können, 
befindet fidi der Glcidiriditer in einem Thermoftaten, der eine 
Heizwicklung mit drei Thermokontakten befitzt. Der eine Kontakt 
fteuert die Heizw icklung, die beiden anderen dienen zum Einfdial- 
ten der Vorheizung bzw. zum Melden des Bctriebszuftandes. Die 
allgemeine Verwendung des Tonmcßers iß durch den Einbau 
eines ftabilifierten Netzteilcs mit der Vollweggleidiriditerröhre 1064 
erleiditert.

Nadi der gleidien Impulsmeflerfdialtung find auch die übrigen 
Meßeinriditungen zur Rundfunküberwadiung, wie Mindeftwert- 
zeiger, Hödifiw crtzciger und Ausfieuerungsmefter gefdialtet. Min- 
deftwertzeiger und Hödifiw ertzeiger verwendet man in A erftär- 
ker-Amtern und beim Sender, während der Ausfieuerungsmefter 
als fpeziclles Sendergerät ausfdiließlidi beim Rundfunkfcnclcr ein­
gebaut wird. Der Mindcßwertzeiger dient zur Anzeige von zu ge­
ringen Ausfieucrungen, der Hödiftwertzeiger läßt Überfteuerun- 
gen erkennen und der Ausfteuerungsmeßer überwadit den Grad 
der Ausftcuerung. Werner W. Diefenbach.



406 '

Der vorlaute Spat} in neuem Gewand

Eine Neue usiührung des Batterie-Einröhrengerätes für Kopf hörerempfang (Wellenbereich: 200—600 m)aus Nr. 12 FUNKSCHAU 1932.

Die Idee des kleinen, handlichen Reifeempfängers ift 
fo alt wie der Rundfunk felbft Die praktifche Aus­
führung eines einfachften Einröhrengerätes gewann 
jedoch erftmals mit dem Erfcheinen der fog. Doppel­
gitterröhre befondere Bedeutung. Die Auswahl unter 
den übrigen notwendigen Bauteilen war in jener Zeit 
jedoch gering und fo zeigte die äußere Aufmachung 
noch nicht die letzte Zweckmäßigkeit, die man bei 
einem Reifegerät gerne gewünfcht hätte. In der Zwi- 
fchenzeit find nun aber manche neuen Einzelteile er- 
fchienen, durch deren Verwendung das kleine Reife­
audion auf den modernen Stand der allgemeinen Ent­
wicklung gebracht werden kann.

Es ift immer eine Einzelteilfrage, die am Anfang aller Über­
legungen und Entwürfe um einen Reifeempfänger befondere Gel­
tung hat; mag es fich nun darum handeln, einen Kofferempfänger 
mit Lautfpredier zu entwickeln oder auch nur ein einfaches 
Audion, das vom wanderluftigen Baftler im Ruckiack verftaut wer­
den foll. Die Notwendigkeit einer Gewichts- und Raumerfparnis 
zwingt zur Verwendung von leichten und kleinen Bauelementen. 
Eine Benachteiligung der Leiftungsfähigkeit foll dadurch aber 
nicht eintreten. Hat man diefe Klippe überwunden, fo fteht man 
vor der Aufgabe der günftigften praktifchen Ausführung: die Be­
dienung des Gerätes wie der Batteriewedifel follen auf einfadie, 
bequeme und fchnelle Weife vorgenommen werden können. Bei 
dem kleinen Einröhrenempfänger, der im folgenden befdirieben 
werden foll, führte die Beachtung all dieier Punkte zur Verwen­
dung eines in zwei Kammern aufgeteilten Aluminiumkäftchens, 
das fowohl Empfänger wie Batterie enthält und nadi außen als 
gefdiloftene Einheit erfcheint.

Die Sdialtung
zeigt ein Doppelgitter-Audion, deffen Abftimmkreis aus einer 
verluftarmen felbftgebauten Eifenkernfpule und einem Trolitul- 
drehko befteht. Die Antenne, im allgemeinen ein paar Meter aus­
geworfener Draht, kann induktiv oder kapazitiv angefchloffen 
werden. Als Heizfpamiungsquelle dient eine Tafchenlampenbat- 

im Innern des Gerätes fo befeftigt, daß ein kleiner Teil des Ran­
des durch entfprediende Ausfdinitte der einen Gehäufewand ragt. 
Die Deckplatte wird mit einem 12 mm breiten Rand verteilen und 
an der einen kürzeren Seitenkante mit Hilfe eines Scharniers be­
feftigt. Ein Sperrholzplättdien (125x45x5 mm) teilt das Chaffis- 
innere auf und vermittelt zugleich den Anfdiluß an die Batterien. 
Es erhält dazu mehrere Bohrungen, durdi die ftarker Kupferdraht 
gefdilungen wird (fiehe Skizze). (Der übrige freie Raum nimmt 
die liegend angeordnete Röhre auf, die HF-Droffel, den Spulen- 
fatz, zwei Blödes und einen Widerftand.) Die eine fchmale Längs­
feite erhält folgende Bohrungen: zwei Löcher für den Kopfhörer- 
anfchluß, zwei für Antenne, eines für den Heizregler und eines 
für die als Schaltkontakt benutzte Erdbudiie. Der auf der gleichen 
Seite vorgefehene Röhrenfockel erhält die Befeftigungslöcher ver­
größert und wird der Einfadiheit halber gleidi durch die i f o - 
liert eingefetzten Hörerbudifen gehalten. Audi die übrigen Budi­
ien find mit Ausnahme der Erdbuchfe ifoliert zu befeftigen. Die 
Erdbuchfe dient infofern als Schalter, als fie (beim Einfdiieben 
eines Bananenfteckers) über mehrere unter die eine Heizfaden- 
anfchlußfchrauben geklemmte Lötöfen den Heizkreis idiließt (fiehe 
Abbildung).

Die Verdrahtung ift fo einfach, daß wir auf Einzelheiten wohl 
nicht einzugehen brauchen. Auf gute Lötftellen und kurze Lei­
tungsführung foll man natürlich audi hier wie bei jedem anderen

Röhren- Lötfahnen 
socket

' | ¿refbuchse

Der einfache Schal­
ter, der durch le­
dernde übercinan- 
dcrgelegle Lötfab- 
nen gebildet wird, 
und die einfache 
Sdialtung unteres 

Gerätes.

terie von 4 V, zur Lieferung der Anoden- und Raumladegitter- 
fpannung werden drei hintereinandergefchaltete Batterien diefer 
Art herangezogen. Um audi den im Heizkreis vorhandenen Span­
nungsabfall auszunützen, ift der Anfchluß minus Anode, nidit wie 
häufig üblidi mit minus Heizung, fondern mit plus Heizung 
verbunden. Die Einftellung der riditigen Heizfpannung (die zum 
guten Arbeiten des Audions übrigens nidit gerade ihren Hödift- 
wert zu befitzen braucht) gefchieht an einem kleinen Entbrummer­
Potentiometer von 50 Q. Das Empfängergehäufe ift über eine 
Sdialtbudife mit dem pofitiven Heizfadenanfchluß in Verbindung; 
gebracht. Eine in der Anodenleitung liegende HF-Droffel forg t 
für einen weidien Sdiwingungseinfatz.

Der Bau
des Gerätes zerfällt in die Herfteilung des auf drei Seiten ver- 
fchloffenen Aluminiumgehäufes, zweier Befeftigungswinkel für Ab- 
ftimm- und Rückkopplungskondenfator und einer Deckplatte zum 
Abfchluß der vierten offenen Chaflisfläche. Die längliche Gehäufe- 
form (128x178x48 mm) ift auf die eigenartige Anordnung der 
Bedienungsknöpfe zurück zuführen: Zwei geriffelte Knöpfe werden 

Gerät Wert legen. Für den Raumladegitteranfdiluß verwenden 
wir bewegliche Litze.

Die Spule.
Zur Herfteilung der Spule (200—600 m; Langwellen: dreifache 

Windungszahl) verwenden wir einen E-Kern, den wir mit drei 
Wicklungen verfehen: Antennen- (30 Wind.), Gitter- (2x 44 Wind.) 
und Rüdckopplungswicklung (25 Wind.). Als Drahtmaterial dient 
HF-Litze 10x0,07. Mit Hilfe einiger Tropfen Äther wird die fer­
tige Spule auf ein Stückchen Trolitul geklebt, das Ganze an der 
erwähnten Stelle mit einer Sdiraube befeftigt.

Vor der
Inbetriebnahme

prüfen wir die Schaltung noch einmal nadi und achten beim Ein­
ietzen der Batterien auf richtige (+Pol = kurze Feder, — Pol 
= lange Feder) Polung. Alle vier Batterien werden hintereinan- 
dergefchaltet, der pofitive Anfdiluß der einen kommt alfo immer 
an den negativen der nädiften zu liegen. Die lange Anfdilußfeder 
foll dabei etwas gekürzt werden, damit keine Kurzfdilüffe ent-
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Wenn man den an einem 
Scharnier befeiiigien Dck- 
kel aufklappt, fo ift be­
reits alles zugänglich: Bat­
terien, Röhre, Drehkos ufw. 

Die Drehkondcnfatoren 
fitzen übrigens auf zwei 

kleinen Winkeln.

Sämtl. Aufn. vom Verfaffer.

Links: In einem flachen 
Käftdien ift das ganze Ge­
rät untergebradit, fo daß 
die Verpackung im Rudc- 
fadc oder das Mittragen 
in der iManteltafche keine 

Schwierigkeiten macht.

ftehen. Nadi Anfchluß von Antenne und Erde ift das Gerät emp­
fangsbereit. Soll mit ein paar Metern Draht Empfang erzielt wer­
den, was nach unteren Verfuchen in der Nähe eines Großfenders 
ohne weiteres gelingt, fo fteckt man, um den Empfänger einzu- 
fchalten, in die Erdbudife einen leeren Bananenflecker.

Wer das blanke Gehäufe irgendwie in einer Hülle unterbringen 
will, dem fei zur Anfdiaffung eines Segeltuches geraten, das in 
Form eines Überzuges zugleidi den Hörer famt der notwendigen 
Antennenlitze aufnehmen kann. Dadurdi erübrigt fidi auch eine 
befondere Klemm Vorrichtung für den lediglich durch den umge­
bogenen Rand gehaltenen Deckel.

Die Koften.
Alles notwendige Material zufammengerechnct ergibt fidi ein 

Geiamtpreis von RM. 16.—, die Röhre miteingeredmet. Nadidem 
aber die hier gebrauditen Einzelteile zu einem großen Teil bei 

jedem Baftler fidi finden werden, 
darf man wohl im allgemeinen an­
nehmen, daß der Einzelne dielen 
Gefamtpreis erheblich unterbietet. 

Bis zum endgültig nötigen Bat- 
teriewedifel ergibt fidi meift eine 
Betriebszeit von 100 Stunden, weil 
beim Nadilaffen des Empfangs der 
Reihe na di jede Batterie zur 
Heizung der Röhre herangezogen 
werden kann. Einer richtigen Heiz- 
ipannungseinftellung ifi, wie fdion 
eingangs erwähnt, befonderes Au­
genmerk zu fdienken, weniger we­
gen der Gefahr einer Überheizung

Der Verdrahtungsplan, bei dem der Ein­
fachheit halber der Batterieraum wegge- 
lailen ift, nachdem die Skizze auf der 
vorhergehenden Seite die Schaltung der 

Batterien bereits angibt.

als wegen der bei zu hoher Heizipannung ein tretenden Empfind­
lichkeitsverringerung! F. Debold.

Einzelteillilte
Name und Anfdirift der Hcrfteller-Firincn für die im Muftergerät verwen­
deten Einzelteile teilt die Schriftleitung auf Anfrage gegen Rückporto mit. 
Beziehen Sie diefe Eintelteile durch Ihren Radio-IIändler! Sie erhalten fie 

hier zu Originalpreifen.
1 Aluminiumblech 226X276X1,5 mm 

(Chaffis: 128X178X48XL5 mm)
1 Aluminiumblech 128X190X1,5 mm 

(Deckblech)
1 Holzleifte 125X45X5 mm (Zwifchen- 

wand)
2 Trolitul-Drehkos 500 pF
2 Befeftigungswink.45X35X15XL5 mm 

(Aluminium)
2 geriffelte Knöpfe, 50 mm Durchm.
1 HF-Droflel
1 Entbrummerpotentiometer 50 Q
2 Blödes 200 pF
1 Widerftand 5 MQ
2 Buchten f. ifol. Bef.

1 Buchte blank
2 Buchten mit Ifoliertüllen (f. Röh- 

renfockelbefeftigung)
1 Röhrenfockel-Aufbau (4polig)
1 E-Kern mit Befeftigungsplättchen 

aus Trolitul
5 m HF-Litze 10X0,07
4 Holzfchrauben 8X2 mm
5 Linfenkopfichrauben 12X3 mm
3 Linfenkopffchrauben 10X3 mm
1 Sdiarnier
1 m Schaltdraht (ifoliert)

1 Röhre: RE 074 d oder U 409 D

Deutlcher Jubiläums-DX-Contelt
DJDX., Deutfdier Jubiläums-DX-Conteft — das war eine große 

Sache für uniere deutfehen Kurzwellen-Amateure, die ihre Lei- 
fiungen, ihre Liebe zur Sadie und ihre Einfatzbereitfdiaft dadurdi 
mit einem Schlage in der ganzen Welt bekannt gemadit haben. 
DJDX.: das war der erfte deutfdie Weltverkehrs-Funkwettbewerb 
des DASD. (Deutfdier Amateur-Sende- und Empfangsdienft), der 
während der Olympifdien Sommerfpiele durdigeführt wurde. 
Dipl.-Ing. Werner Slawyk gab kürzlich auf einer Preffebefpre- 
chung des Deutfehen Amateur-Sende- und Empfangsdienftes eine 
begeifterte Schilderung der hervorragenden Erfolge diefes Wett­
bewerbes, der bei den Kurzwellen-Ama teuren in aller Welt fo 
großen Beifall gefunden hat, daß man ihn im nächften Jahr vor- 
ausfichtlidi wieder durchführen wird.

Bei diefem Wettbewerb mußten möglichft viel Funkverbindun­
gen mit ausländifchen Stationen hergeftellt werden; die Leiftun- 
gen wurden nach einem Punktfyftem bewertet, das fidi auf den 
Entfernungen und auf der Zahl der Länder aufbaute, mit denen 
der Amateur insgefamt gearbeitet hatte. Neu war, daß die deut- 
fdien Amateure nidit allein als die eine Gegenfeite auftraten, 
fondern daß fie hierzu die Gefamtheit der europäifdien Amateure 
einluden. Dadurdi erhielt der Wettbewerb eine wefentlich brei­
tere Grundlage; den 170 deutfehen Amateuren und 220 weiteren 
Europäern ftanclen 520 Amateure in anderen Erdteilen gegenüber. 
Um eine entfprediende Bevorzugung der deutidien Amateure beim 
Vnruf durch Überfee fidierzuftellen, wurde der Verkehr mit 
Deutfdiland bevorzugt bewertet. Außerdem war es den auslän- 
difdien Amateuren möglidi, an deutfdie Amateure zu „berichten“, 
welchen Verkehr fie außerhalb Deutldilands getätigt hatten, fo 
z. B. zwifdien USA. und Japan, zwifchen Japan und England ufw. 
Zur Riditigkeitskon trolle mußten fechsftellige Zifferngruppen aus- 
getaufdit werden.

Der Wettbewerb fand an den fünf Wochenenden des olympi- 
fdien Monats Auguft ftatt; das 14-Megahertz-Band — etwa 21 m 
Wellenlänge — erwies fidi hierbei als am geeignetften, auf ihm 
herrfchte ein ungeheures Gedränge. Das „CQ DJDX“, das man 
ununterbrochen und überall auf diefem Band hörte, war eine her­
vorragende Propaganda für den deutfdien Amateur und für das 
neue Deutfdiland überhaupt.

Einige Zahlen mögen den Erfolg des Wettbewerbes, deffen ge­
naues Ergebnis heute nodi ausfteht, erläutern: 170 Sender und 
105 Hörer nahmen in Deutfdiland teil, 220 Sender im übrigen 
Europa, 312 in USA., 37 in Kanada, 68 in Auftralien-Neufeeland, 
89 in fonftigen Überfee-Staaten. 1004 Teilnehmer wurden bisher 
insgefamt feftgeftellt, 630 Logblätter find bis jetzt eingegangen. 
Zum Vergleidi möge dienen, daß eine ähnliche Veranftaltung der 
Auftralier im Jahr 1935 nur rund 300 Teilnehmer hatte. Von den 
Spitzen-Stationen wurde eine außerordentlich hohe Zahl von Ver­
bindungen getätigt, nur verftändlidi, wenn man fidi vergegen­
wärtigt, daß deren Amateure an den Wochenenden des Wettbe­
werbs fünfmal faft volle 48 Stunden an ihrer „Kifte“ gefeffen 
haben. Die Spitze hält der Deutfdie Amateur D 4 ARR in Nürn­
berg, der über 2200 Verbindungen herftellte; der zweite ift D4 XCC 
mit über 700. Einzelne USA.- und auftralifche Amateure kamen 
im Verkehr mit Deutfdiland auf über 400 Verbindungen. Die Zah­
len der Siegerpunkte bewegen fidi in Deutfdiland zwifdien 1/2 und 
8 Millionen, in Überfee zwifdien 100000 und 500000. Schw.

Kurzwellen-Beobachtungen 
für die naturwilienichaftliche Forichung

Jeder Rundfunkhörer kennt die unangenehmen Schwund er- 
fdieinungeii beim Empfang ferner Sender, und er weiß, daß 
zwifchen ihnen und der jeweiligen Wetterlage ein enger Zufam- 
menhang befteht. Der ftändige Empfang von Überfee-Kurzwellen- 
fendern durdi Groß-Empfangsanlagen, wie fie die Deutfdie Reidis­
poft betreibt, ergibt laufend intereffantes Beobaditungsmaterial, 
das es erlaubt, die Empfangsverhältniffe zu den meteorologifchen 
Verhältniffen wie auch zur Sonnenflecken-Tätigkeit und dergl. in 
Beziehung zu fetzen. Auf dem gleichen Gebiet find die Kurzwel­
len-Amateure tätig; fie zeidinen die von ihnen zuftande gebrach­
ten Kurzwellenverbindungen in logen. Logs auf, und diefe Logs 
werden nun von einer Log-Auswertungsftelle auf den Einfluß der 
meteorologifchen Vorgänge fowie der erdmagnetifdien und Son- 
nenfleckenftörungen auf die Ausbreitungsverhältniffe unterfucht. 
Die naturwiffenfchaftlidien Ergebniffe diefer Log-Auswertungen 
find fo intereflant und widitig, daß der DASD., die Organifation 
cler deutfdien Kurzwellen-Amateure, feine Log-Auswertungsftelle 
zu einer naturwiffenidiaftlidien Forfdiungsftelle er­
weitert hat, über deren Tätigkeit kürzlich ihr Leiter, Dr. Kunze, 
auf einer Prelleveranftaltung des DASD. fpradi.

Diefe Forfdiungsftelle befteht jetzt etwa ein halbes Jahr, und 
was heute über fie gefagt werden kann, ift in der Hauptfadie 
Programm und Zielfetzung. Bedeutungsvoll und der Erörterung 
wert find aber die Mittel, die ihr zur Verfügung ftehen: Sie kann 
fidi auf etwa 2500 ftändig, d. h. nahezu täglich, arbeitende Hör-



408
ftellen verlaßen, und fie befitzt damit eine Beobaditungs-Organi- 
fation, wie fie ionft nur mit einem fehr hohen Koftenaufwand 
gefdiaifen werden könnte. Bereits jetzt laufen monatlich etwa 
90000 Fuukbeobaditungen zu Xuswertungszwecken ein, d. h. in 
einem Jahr weit über eine Million. So ftellen die Amateure des 
DASD. und feine naturwißenfdiaftlidie Foridiungsftelle eine ftets 
einfatzbereite, leicht beweglidic wißenldmft liehe Aufklärungs- 
truppc dar, deren Aufgabe befonders in der Erforfdiung nodi 
unbekannten wißenfdiaftlidien Neulandes liegt.

Es find fdion intereßante Fragen, die hier einer Klärung har­
ren; io hat man feftgeftellt, daß Wediielbcziehungen zwifdien den 
Funkverkehrsbedingungen einerieits und geophyiikaliidien fowie 
biologiidien Beziehungen andererfeifs befichen. Es find z. B. die 
Hagelbiklung und gewiße phyfikalifdie \ orgänge in der Erdrinde, 
die bei der Beobaditung mit an erfter Stelle ftehen. Es fdieint 
nodi unbekannte Einflüße zu geben, die in gleicher XVeite fowohl 
auf die Ausbreitungsverhältnißc für die kurzen W eilen, als audi 
auf die geophyfikalifdien und biologifchen Vorgänge Heuernd 
einwirken.

Es ift felbftverftändlich, daß die naturwißenfdiaftliche For- 
fdiungsftclle des DASD. auf diefen Gebieten mit den in Frage 
kommenden wißenidiaftlidien Fachinftiluten zufamnienarbeiten, 
denn die Klärung dieier ichwierigen Fragen ift nur durch eine 
weitgehende Gemeinfdiaftsarbeit möglidi. Die W ißenidiafi dürfte 
den großen W ert der ungeheuren Fülle gefiditeten Beobaditungs- 
materials, das von der Foridiungsftelle auf einen Nenner gebradit 
wird, wohl zu fdiätzen wißen. Der Kurzwellenamateur zeidi.net 
fidi in aller W elt durdi feine felbßloie Einfatzbercitfdiafi aus: in 
Zonen, die unter Naturkataftrophen zu leiden haben, hat er nicht 
feiten als Einziger Verbindungen über Kontinente hinweg herge- 
ftellt und Hilfe herbeigeholt. Audi für diefe Beobaditungsarbeit 
ift ein hochentwickelter Gemeinldiafisfinn erforderlich, liefert dodi 
der Einzelne nur trockene Zahlen und W erte, die für ihn völlig 
niditsfagend find und die erft durdi die ftatiftifdie und wißen- 
fdiaftliehe Auswertung ihre Bedeutung erhalten. Es ift, wie 
Dr. Kunze ausführte, eine unermüdliche treue und entfagungs- 
volle Arbeit, die untere Amateure Jag für Tag leiften, zu der 
nur ein freiwilliger, aus Luft und Liebe und Begeifterung für die 
Sadie erfolgender Ein (atz überhaupt fähig ift. Sdiw.

Aufn.: M. Klaus.

In diefem felbftgebaufen 
Mufikfdirank befindet fidi 
der FUNKSCHAU - Conti­
nent (FUNKSCHAU - Bau­
plan Nr. 143 für Wechfel- 
ftrom, Nr. 243 für All­
ftrom). Als Endftufe ift je­
doch eine Gegentaktend- 
ftufe mit zwei RE 304 vor- 
gcfchen. Der Schrank ift 
1,25 m hodi und 0,75 m breit
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